/wei Vertreter des mecklenburgischen Niederadels:
Dic Familie Btilow und die Familie von Oldenburg

Abb. 1: Wappen derer von
Oldenburg aus dem Baltischen
Wappenbuch.

Dieses Wappen zeigt
auBergewohnliche
Ahnlichkeit mit dem
Wappen der ebenfalls
Mecklenburgischen von
Lowtzows.

Familie Bulow

Da keine groBere
Verbindung der beiden
Familien zu ergrunden
Ist, handelt es sich
moglicherweise um
einen Zufall.

Gremmelin - Seit 1449 in Oldenburgischen Besitz

Schwaan - Sein 1478 in Oldenburgischen Besitz
Wattmannshagen - Seit 1480-1500 in Oldenburgsichen Besitz
Vietgest - ab dem 15. Jahrhundert im Mecklenburgischen Besitz
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—_ Abb. 4: Das Wappen der Bulows.
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Abb. 2: Karte der wichtigsten Oldenburger Familiensitze.
Eigene Darstellung mithilfe von QGIS.

Seit der Mitte des 13. Jahrhunderts urkundlich fassbar (Ludolphus et Wluekinus et
Johannes de Oldenburh werden als Zeugen in einer Urkunde genannt, in der
Nikolaus, Herr von Werle, den Rostocker Biirger Willekin von Bomgarden mit
Giitern zu Prangendorf belehnt), gehorten die mecklenburgischen von
Oldenburg zu den nachrangigen, aber bestindigen Geschlechtern des
Niederadels.

Thre Giiter lagen weit verstreut, unter anderem in Gremmelin, Vietgest und
Schwaan (vgl. Karte). Besonders eng war die Verbindung zur Herrschaft Werle.
Uber Generationen hinweg erschienen Mitglieder der Familie in Zeugenlisten

und bekleideten Hof- und Vogteiimeer. Klaus von Oldenburg (um 1440-1489)
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Todendorf Burg auf Fehmarn
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stieg sogar zum Landrat auf.

Obwohl sie nicht zu den groﬁen Kriegsunternehmer—Familien zihlten,

behaupteten die von Oldenburgs ihre Stellung tiber die Agrarkrise hinweg bis in

die Frithe Neuzeit.
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Stammsitze der Familie Biilow in Mecklenburg
Stammsitz des Zweiges Potremse in GroB3 Potremse (1366-1668)
Stammsitz des Zweiges Radum in GroB3 Raden (1400-1627)
Stammsitz des Zweiges Simen in GroB Siemen (1346-1711)

[ stammsitz des Zweiges Zibiihl in Zibiihl (1366-1620)
| Stammsitz des Zweiges Gadenbusch-Pliskow in Pllischow (1335-1761)
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J Stammsitz des Zweiges Wedendorf in Wedendorf (1230-1680) @)
o
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Urspriinglicher Stammsitz der Familie Blilow in Bilow bei Rehna (1230-1395)
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Abb. 3: Mecklenburgisches
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Die Geschichte der von Oldenburg zeigt, dass der Erfolg des

Niederadels nicht allein auf militirischer Stirke beruhen
musste. Entscheidend konnte auch eine langfristige

Familienstrategie sein: Die dauerhafte Nihe der Oldenburgs

zum Landesherrn wurde durch ein weit verzweigtes Netz aus

Besitzungen und VerwandtschaftsbeZiehungen abgesichert. Scannen Sie gerne den QR-Code fiir mehr Informationen zu dieser Tafel. Hier auch das

Abbildungsverzeichnis und eine kleine Bibliographie:
e Wie entwickelte sich die Familie Biilow iiber die Jahrhunderte?

Prof. Dr. Grischa Vercamer — Lehrstuhl fiir Geschichte der ost- und mitteleuropiischen Kulturen im Spitmiteelalter und der Frithen Neuzeit O WClChen Einﬂuss hatte dle Reformation allf dle Famllle BUJOW?

/”\m rL)JAI:\éI;/ E}SITAT Hauptseminar: Der Niederadel im Hoch- und Spitmitcelalter sowie der Frithen Neuzeit— mit besonderen Beziigen zu Bayern, Sachsen und angrenzenden Regionen

e Wie die von Oldenburgs als hochrangige Familie tiber 350 Jahre lang ihre Stellung halten und
Ausstellung zu besonderen Apekten des Niederadels

Autoren: Jan Hutterer, Jarik Eder stabilisieren konnten.




	Zwei Vertreter des mecklenburgischen Niederadels:
	Die Familie Bülow und die Familie von Oldenburg
	Familie Bülow
	Abb. 1: Wappen derer von Oldenburg aus dem Baltischen Wappenbuch.
	Dieses Wappen zeigt außergewöhnliche Ähnlichkeit mit dem Wappen der ebenfalls Mecklenburgischen von Lowtzows.
	Da keine größere Verbindung der beiden Familien zu ergründen ist, handelt es sich möglicherweise um einen Zufall.
	Abb. 4: Das Wappen der Bülows.
	Seit 1229 ist die Ahnenreihe der Bülows urkundlich belegt. Der Name “Bülow” leitet sich vom Stammhaus Bülow bei Rehna ab, wobei die Familie ursprünglich in Niedersachsen ansässig war. Gottfried Bülow verfügte schon in diesem Jahr über mehrere Ritterhufen bei Bülow. Seinen Nachfahren gelang eine Ausweitung des Herrschaftsbereiches gen Norden und Süden.
	Die Bülows prägten den mecklenburgischen Niederadel über einen langen Zeitraum durch ihre Tätigkeiten im Kriegsunternehmertum, ihre enge Bindung an das mecklenburgische Herzogshaus sowie klerikale Präsenz.
	Der Vogel im Wappen der Bülows bezieht sich auf den Pirol,  der im mecklenburgischen Dialekt “Bülow” genannt wird.
	Dietrich Bülow: einer der bekanntesten Vertreter der Familie
	Bischof von Lebus bei Frankfurt (Oder); theologische Blütezeit dieses Bistums
	Mitbegründer und Kanzler der Kurfürstlichen Universität Frankfurt (Oder)
	Einer der wichtigsten Berater des brandenburgischen Kurfürsten
	Anders als andere mecklenburgische Adelige: Papsttreue und strikte Ablehnung der reformatorischen Lehre
	Die Bülows nahmen über die mecklenburgischen Landesgrenzen hinweg Einfluss auf die Geschicke des Reiches.
	Abb. 5: Eigene Darstellung mithilfe von QGIS, auf Basis von Pietsch, Tobias: Führende Gruppierungen im spätmittelalterlichen Niederadel Mecklenburgs, Kiel 2019, S. 54-67.
	Abb. 2: Karte der wichtigsten Oldenburger Familiensitze. Eigene Darstellung mithilfe von QGIS.



	Familie von Oldenburg
	Seit der Mitte des 13. Jahrhunderts urkundlich fassbar (Ludolphus et Wluekinus et Johannes de Oldenburh werden als Zeugen in einer Urkunde genannt, in der Nikolaus, Herr von Werle, den Rostocker Bürger Willekin von Bomgarden mit Gütern zu Prangendorf belehnt), gehörten die mecklenburgischen von Oldenburg zu den nachrangigen, aber beständigen Geschlechtern des Niederadels.
	Ihre Güter lagen weit verstreut, unter anderem in Gremmelin, Vietgest und Schwaan (vgl. Karte). Besonders eng war die Verbindung zur Herrschaft Werle. Über Generationen hinweg erschienen Mitglieder der Familie in Zeugenlisten und bekleideten Hof- und Vogteiämter. Klaus von Oldenburg (um 1440–1489) stieg sogar zum Landrat auf.
	Obwohl sie nicht zu den großen Kriegsunternehmer-Familien zählten, behaupteten die von Oldenburgs ihre Stellung über die Agrarkrise hinweg bis in die Frühe Neuzeit.
	Abb. 3: Mecklenburgisches Urkundenbuch, Band II (1251–1280), Schwerin 1864,
	Nr. 947, S. 204.
	(Urkunde vom 1. Mai 1262, Rostock).
	Die Geschichte der von Oldenburg zeigt, dass der Erfolg des Niederadels nicht allein auf militärischer Stärke beruhen musste. Entscheidend konnte auch eine langfristige Familienstrategie sein: Die dauerhafte Nähe der Oldenburgs zum Landesherrn wurde durch ein weit verzweigtes Netz aus Besitzungen und Verwandtschaftsbeziehungen abgesichert.




